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... die Reise beginnt!
Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

zum Schuljahr 2014/2015 tritt für Bayerns Grundschulen ein 
neuer Lehrplan in Kraft. Das stellt Sie vor neue und höchst spannende 
Herausforderungen: neue Lerninhalte erschließen, neue didaktische Konzepte umsetzen, 
noch ungewohnte Wege beschreiten ... 

An Ihrer passenden „Ausrüstung“ für diese Expedition arbeiten wir derzeit 
unter Hochdruck: Ihren neuen Schulbüchern für alle Fächer! 

Das Ziel: Als Ihr kompetenter Begleiter bringen wir von Anfang die nötige Klarheit und 
Transparenz in den neuen Lehrplan – stets anschaulich erklärt anhand von 
Umsetzungsmöglichkeiten im täglichen Unterricht! 

Heute erhalten Sie Informationen zur Kompetenzorientierung. 

Link-Tipp: Das ISB zum neuen LehrplanPLUS Bayern

Ihr Team vom Ernst Klett Verlag mit Klett-Auer

Unser Tipp: 
Besuchen Sie uns regelmäßig auf www.klett.de/bayern! 
Aktuelle Informationen warten auf Sie.

Lassen Sie sich dort auch für unseren praktischen
Informationsservice LehrplanPLUS registrieren!



Kompetenzorientierung – was ist das?

Die vier Felder der Kompetenzorientierung

„Verantwortungsvolles, reflektiertes und  kompetentes Handeln geschieht unter Rückgriff auf Kenntnisse,  
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie vor dem Spiegel von Haltungen. Kompetent ist eine Person, wenn sie bereit ist, 
neue Aufgaben- oder Problemstellungen zu lösen, und dieses auch kann. Hierbei muss sie Wissen bzw. Fähigkeiten 
erfolgreich abrufen, vor dem Hintergrund von Werthaltungen reflektieren sowie verantwortlich einsetzen.“  
(Bayerische Kompetenzdefinition, 2012)
Kompetenzen sind inhaltsbezogen und situationsbezogen. Bildung wird in Kompetenzen „sichtbar“, und zwar in der 
Fachkompetenz, Sozialkompetenz, Personalkompetenz und Methodenkompetenz, die ein Schüler oder eine  
Schülerin erworben hat.

Die vier Felder  
der  

Kompetenzorientierung

Methodenkompetenz

Schülerinnen und Schüler 
sind fähig, gelernte  

Methoden, Verfahren und 
Strategien anzuwenden und 

eine Aufgabe bzw. ein  
Problem strukturiert und  

effektiv zu lösen.

Personale Kompetenz

Schülerinnen und Schüler wis-
sen um ihre eigenen Stärken und 
Fähigkeiten und sie sind bereit, 

eigene Wertvorstellungen zu 
entwickeln und Lebenspläne zu 

verfolgen.

Fachkompetenz

Schülerinnen und Schüler sind fähig, ihr Wissen anzuwenden, 
ihre Kenntnisse aufeinander zu beziehen und eine Aufgabe 

bzw. ein Problem sachgerecht zu lösen.

Soziale Kompetenz

Schülerinnen und Schüler sind fähig, mit anderen zusammen zu  
lernen und zu leben; sie sind bereit, sich mit anderen  

verantwortungsvoll auseinanderzusetzen und zu verständigen. 



Kompetenzorientierte Aufgaben sind ... 

– schüleraktivierend und 
regen zum entdeckenden Lernen an.

– kooperativ und kommunikativ 
angelegt.

– offen für verschiedene 
Lösungen und Lösungswege.

– realitätsbezogen und bedeutungsvoll über 
den Unterricht hinaus.

– prozessorientiert. 

Operativ formulierte Aufgaben 
statt W-Fragen:
Offene Aufgabenstellungen 
unterstützen die Refl exion des 
Rechenweges und können als 
Standortbestimmung dienen.

• Schüleraktivierend, zum entde-
ckenden Lernen anregend

• Prozessorientiert
• Die Aufgaben regen dazu an, opera-

tive Zusammenhänge zu erkennen 
und zu nutzen.

… wie z.B. bei „Das Zahlenbuch“:



Schüleraktivierend und kommunikativ angelegt: 
• Bedeutsame Themen aus der Lebens- und Erfahrungswelt der Kinder: 

z. B. eigene Erfahrungen und Erlebnisse erzählen
• Anregungen zum Weiterschreiben und Weitererzählen: eigene Mut-Geschichten
• Das einfache Wortmaterial erlaubt jedem Kind einen aktivierenden Zugang.

… wie z.B. bei „Die Auer Fibel“:Kompetenzorientierte Aufgaben sind ... 

– schüleraktivierend und 
regen zum entdeckenden Lernen an.

– kooperativ und kommunikativ 
angelegt.

– offen für verschiedene 
Lösungen und Lösungswege.

– realitätsbezogen und bedeutungsvoll über 
den Unterricht hinaus.

– prozessorientiert. 



„Gute Aufgaben“ – Lernaufgaben mit 
natürlicher Differenzierung bieten ... 

– einfache Zugänge für alle Kinder.

– aktivierende, selbstgesteuerte
Lernsituationen.

– Möglichkeiten zum Arbeiten an 
demselben Thema im individuellen 
Tempo.

– die Offenheit für verschiedene 
Lösungswege.

– Anreize zum Austausch der Kinder 

untereinander.

Einfache Zugänge für 
alle Kinder und viel-
fältiges Material, hier 
durch Bild und/oder 
Text

Aktivierende, selbstge-
steuerte Lernsituationen 
durch kindgemäße 
Kommunikationsanlässe, 
hier: Wünsche

• Anreize zum Austausch 
der Kinder untereinander

• aktivierende, selbstge-
steuerte Lernsituationen 
durch Verschriftlichung 
und Gestaltung

… wie z.B. bei „Das Auer Lesebuch“:



„Gute Aufgaben“ – Lernaufgaben mit 
natürlicher Differenzierung bieten ... 

– einfache Zugänge für alle Kinder.

– aktivierende, selbstgesteuerte
Lernsituationen.

– Möglichkeiten zum Arbeiten an 
demselben Thema im individuellen 
Tempo.

– die Offenheit für verschiedene 
Lösungswege.

– Anreize zum Austausch der Kinder 
untereinander.

… wie z.B. bei „Piri Sprach-Lese-Buch“:

• Aktivierende, selbstgesteuerte 
Lernsituationen

• Anreize zum Austausch der 
Kinder untereinander



• Einfache Zugänge für alle 
Kinder

• Möglichkeiten zum Arbei-
ten an demselben Thema 
im individuellen Tempo

Anreiz zum Austausch der Kinder untereinander

… wie z.B. bei „Nussknacker“:„Gute Aufgaben“ – Lernaufgaben mit  
natürlicher Differenzierung bieten ... 

– einfache Zugänge für alle Kinder.

– aktivierende, selbstgesteuerte 
Lernsituationen.

– Möglichkeiten zum Arbeiten an  
demselben Thema im individuellen  
Tempo.

– die Offenheit für verschiedene  
Lösungswege.

– Anreize zum Austausch der Kinder  

untereinander.


